
CORINA BÜRGI, SP GEMEINDERÄTIN
Günstiger Wohnraum in Wädenswil ist knapp 
– heute wie vor bald 90 Jahren. Der dama-
lige Gemeinderat erkannte das Problem und 
handelte : Ein Grundstück, das sich an der 
heutigen Büelenstrasse befindet, wurde an 
eine Baugenossenschaft verschenkt. Somit 
konnten zahlbare Wohnungen für die damals 
in Wädenswil dringend benötigten Arbeits-
kräfte gebaut werden. 

  Um das Land langfristig der Spekulation 
zu entziehen, wurde das Gebiet zudem mit 
einem Servitut belegt, welches eine höhere 
Ausnutzungsziffer des Grundstückes ver-
hindert. Dank diesem Servitut blieben die 
günstigen Wohnungen bestehen, auch als 
die Genossenschaft das ihr geschenkte Land 
20 Jahre später an Private verkaufte. 

 chance für wohn- unD bilDungs-

staDt Heute wollen die Eigentümer die 
Liegenschaft weiter verkaufen. Dabei soll 
allerdings der ursprüngliche Gedanke, 
Wohnungen zu erschwinglichen Mie-
ten bereitzustellen, erhalten bleiben. 
Nach dem Willen der Besitzerfamilie soll 
das Land an die Stadt oder eine Genos-
senschaft verkauft werden, wobei das 
Grundstück der Stadt zu einem fairen 
Preis angeboten wird. Für die SP ist dies 
ein Handel, von dem beide Seiten nur 
profitieren können. Der Wille der Be-

sitzerfamilie wird respektiert und die Stadt 
Wädenswil kann zahlbaren Wohnraum für Fa-
milien und Studierende erwerben. Das ist eine 
seltene Gelegenheit für unsere Wohn- und 
Bildungsstadt, wie Wädenswil von PolitikerIn-
nen aller Parteien gerne bezeichnet wird. Nach 
einer langen, intensiven Diskussion stimmte die 
grosse Mehrheit des Gemeinderats dem Kauf zu. 
Doch die Freude über diesen wichtigen Erfolg 
währte nicht lange. Bereits während der Ratssit-
zung wurde das Behördenreferendum ergriffen. 
 ein Ja an Der urne sichert günsti-

gen wohnraum Werden nun die 12 güns-
tigen Wohnungen an der Büelenstrasse 5 und 
7 abgerissen und müssen damit weiteren Luxus-
wohnungen weichen  ? Nicht unbedingt. Am 28. 
November können wir mit einem JA zum Kauf 
der Liegenschaften an der Büelenstrasse zahl-
baren Wohnraum sichern ! .
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LANDKAUF BÜELEN – JA Am 28. NovEmBER !

Günstiger Wohnraum

Politische enthaltsamkeit à la fDP  An der Gemeinderatssitzung vom 6. September 
hielt FDP-Gemeinderat Peter Schuppli seinen RatskollegInnen eine Standpauke. Er stelle eine Flut von 
politischen Vorstössen fest und werde den Verdacht nicht los, dass das partikuläre Interesse im Vorder-
grund stehe, polterte er. Viele Gemeinderätinnen rieben sich erstaunt die Augen. «  Was soll Politik denn 
anderes sein ?  », fragten sie sich bange. Währenddessen forderte sie Gemeinderat Schuppli eindringlich 
auf, ihre Verantwortung wahrzunehmen und dem Nutzen die Kosten gegenüber zu stellen. Die Ratssitzung 
nahm nach diesem Appell dennoch ihren gewohnten Gang. Der Gemeinderat stimmte u. a. dem Kauf einer 
Liegenschaft an der Büelenstrasse zu – gegen den Willen von FDP und SVP. Diese Parteien ergriffen flugs 
ein Behördenreferendum, um eine Volksabstimmung zu erzwingen. Den vorher genau für solches Handeln 
gescholtenen Gemeinderäten der übrigen Parteien fiel es nun wie Schuppli von den Augen  : Sie sollten 
sich nur zurückhalten, damit die FDP ungehindert politisch vorstossen kann ! Hansjörg Schmid
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Danke !
Der Stoffel bleibt grün ...
Die SP Volksinitiative zur Frei-
haltung des Stoffels wurde am 
29. Juni mit 1131 Unterschriften 
eingereicht. Wir danken allen 
Wädenswilerinnen und Wädens-
wilern, die unser Anliegen unter-
stützt haben. Wir bleiben dran !

zürisee 
für alli ...
Jetzt Initiative unterschreiben

Unterschriftenbogen beiliegend
www seeuferweg.ch 

28.11.2010
Steuergerechtigkeit JA  !

Die Steuergerechtigkeits-
Initiative will  : 
• einen fairen Mindeststeuer-
satz für sehr hohe Einkommen 
und Vermögen

• keinen Steuerwettbewerb zu 
Lasten der tiefen und mittleren 
Einkommen 

• die Ausgestaltung der Steuer-
politik weiterhin den Kantonen 
überlassen.

www steuer-gerechtigkeit.ch 

Unsere Autoren
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THOMAS LARGIADÈR, SP-STADTRAT
In letzter Zeit wurde von politischen Par-
teien und in den Medien wiederholt die 
Frage aufgeworfen, wie es denn um die 
Sicherheit in Wädenswil stehe. Als Sicher-
heitsvorstand nehme ich dazu mit fol-
genden Fakten Stellung.

  Zuerst ist es mir wichtig festzuhalten, dass 
jede Straftat, wer immer diese 
begeht und wo immer sie ge-
schieht, zu verurteilen ist. Für die 
Betroffenen sind solche Ereig-
nisse traumatische Einschnitte 
in ihrem Leben. Darum ist alles 
daran zu setzen, solche Taten 
aufzuklären und die Täterschaft 
der Justiz zuzuführen. Bereits 
vorbeugend soll jedoch krimi-
nelles Verhalten mit gezielter 
Prävention und Intervention  
verhindert werden. Für mich ist 
es absolut verständlich, dass 
schwere Straftaten Einfluss auf 
das subjektive Sicherheitsemp-
finden der Bevölkerung haben, 
sogar wenn diese Taten Einzelfälle darstellen.
 wäDenswil steht gut Da Zur Sicher-
heitslage möchte ich folgendes festhalten  : Wir 
haben in der Schweiz eine hohe objektive  
Sicherheit. Im nationalen Vergleich gilt dies 
auch für den Kanton Zürich. Der Bezirk Horgen 
liegt bezüglich Anzahl Straftaten nach Straf-
gesetzbuch an 7. Stelle im Kanton. Die Stadt 
Wädenswil liegt an 32. Stelle aller Gemeinden 

im Kanton Zürich - obwohl Wädenswil mit über 
20’000 EinwohnerInnen die siebtgrösste Ge-
meinde ist (Tabelle). Die Zahl der Straftaten in 
unserer Stadt liegt damit weit unter dem 
schweizerischen Mittelwert. Auch haben die 
Straftaten sowohl im Bezirk wie auch in 
Wädenswil über die letzten Jahre nicht zuge-
nommen, es ist sogar eine Tendenz zur Ab-
nahme zu verzeichnen. Im Weiteren beträgt 

die Aufklärungsrate der Tötungsdelikte im Kan-
ton Zürich 95 %.
 aktive sicherheitsPolitik geforDert 

Angesichts dieser Tatsachen die Hände in den 
Schoss zu legen, wäre jedoch fatal. Wir brau-
chen weiterhin eine aktive Sicherheitspolitik. 
Die Anliegen und Bedenken der Bevölkerung 
nehme ich ernst.
  Es ist mein erklärtes Ziel, die Organe unserer 

Stadt und die Zusammenarbeit aller Beteiligten 
im Bereich Sicherheit und Prävention zu stär-
ken. Die nötigen Massnahmen sind vielfältig. 
Sie reichen von der Präsenz der Stadtpolizei im 
öffentlichen Raum bis zur mobilen Jugend-
arbeit, von der sozialen Integration und Durch-
mischung der Bevölkerungsstruktur bis zur 
gezielten nächtlichen Beleuchtung der öffent-
lichen Strassen und Fusswege. Diese Sicher-

heitsmassnahmen sind  
jedoch nicht gratis. Sie be-
dingen, dass die nötigen 
Mittel bereit gestellt und 
sinnvoll eingesetzt werden.
 konstruktive zu-

sammenarbeit Zusam-
menfassend kann ich be-
stätigen, dass Wädenswil 
nicht nur eine attraktive, 
sondern auch eine sichere 
Stadt ist. Ich plädiere klar 
dafür, beim Thema Sicher-
heit mit objektiven Zahlen 
zu argumentieren und nicht 
mit unwahren Behauptun-
gen  ! Solche Behauptungen 

verunsichern die Bevölkerung und reden 
Wädenswil als Wohn-, Hochschul- und Wirt-
schaftsstandort schlecht.
  Nur in konstruktiver Zusammenarbeit aller 
Beteiligten, und dazu zähle ich auch die poli-
tischen Parteien, kann dem gesetzlichen Sicher-
heitsauftrag entsprochen werden. Das sind wir 
unserer Bevölkerung schuldig. .

GEGEN DIE ANGSTmACHEREI

Sicherheit in Wädenswil : Die Fakten !

mehr Sicherheit 
dank vorstössen 
von zwei SP 
Gemeinderäten !

   
   Mit ihrem Vorstoss erreichten die beiden ehemaligen SP 
Gemeinderäte Thomas Largiadèr und Christoph Hirzel, dass die 
für Fussgänger gefährliche Kreuzung Steg-  / Kreuzstrasse 
(Nähe Alte Fabrik) entschärft wurde.

Ps Lesen Sie auf Seite 4 den Bericht über zwei kürzliche Vorstösse  
von Gemeinderat Thomas Hartmann zum Thema Sicherheit.
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eiDgenÖssische vorlagen  :

JA «Steuergerechtigkeits-Initiative »

VOLKSINITIATIVE   : NEIN 
Volksinitiative «  Für die Ausschaffung 
krimineller Ausländer (Ausschaffungs-
initiative)  » 

GEGENVORSCHLAG  : Bundesbe-
schluss über die Aus- und Wegwei-
sung krimineller Ausländerinnen und 
Ausländer im Rahmen der Bundesver-
fassung (Gegenentwurf zur Volksini-
tiative) . Der Parteitag der SP Schweiz 
beschloss die Parole nach Redak-
tionsschluss. Informieren Sie sich 
über den Entscheid unter www.
spwaedenswil.ch.

STICHfRAGE  : Gegenvorschlag

kommunale vorlage   :

JA Kauf der Liegenschaft Büelen-
strasse 5   +   7 – siehe Artikel Seite 1

nominationen 
kantonsrats-
wahlen 2011
Die SP des Bezirks Horgen hat 
folgende WädenswilerInnen für die 
Kantonsratswahlen 2011 nominiert   :

Julia Gerber Rüegg
Thomas Hartmann
Jonas Erni
Thomas Largiadèr

28.11.2010

Abstimmen
GEGEN AUSGRENZUNG

Zürisee für alli :
Jetzt Initiative  
unterschreiben

JULIA GERBER RÜEGG, KANTONSRÄTIN SP, 
MITGLIED INITIATIVKOMTEE
Am Ufer des Zürichsees soll auf Zürcher  
Kantonsgebiet ein durchgängiger Fussweg  
gebaut werden. Das will die Volksinitiative 
« Zürisee für alli », welche von den SP-Sek-
tionen rund um den See lanciert wurde. Ein 
Unterschriftenbogen liegt diesem So ! bei.

  Das Seeufer ist in Wädenswil gut sieben Kilo-
meter lang. Nur knapp ein Drittel dieser Strecke 
ist direkt zugänglich. Der Rest verläuft zwischen 
Bahntrassee und hohen Hecken. In Rüschlikon sind 
16 und in Oberrieden nur 12 mit einem separaten 
Weg erschlossen. Oft wird man gezwungen auf die 
viel befahrene Seestrasse auszuweichen.
 seeuferweg im richtPlan verankert 

Diese Situation steht im Widerspruch zum eid- 
genössischen Raumplanungsgesetz. Es schreibt 
vor, See- und Flussufer freizuhalten und den öf-
fentliche Zugang und die Begehung zu erleichtern. 
Diese Vorschrift umzusetzen sollte eigentlich in 
Wädenswil wenig Probleme bieten, denn über 
weite Strecke ist die Uferlinie des Zürichsees künst-
lich aufgeschüttet. Das so auf öffentlicher und un-
verkäuflicher Seefläche gewonnene Land wurde 
Privaten gegen eine bescheidene Konzessions-

gebühr abgegeben. Die Abgabeverträge (Konzes-
sionen) sind befristet und mit Auflagen verbunden. 
In vielen Verträgen ist vermerkt, das Land falle 
unentgeltlich an den Kanton zurück, falls dieser 
einen Seeuferweg bauen wolle. 
 unwillige behÖrDen Im kantonalen Richt-
plan ist der Uferweg seit mehreren Jahrzehnten 
eingetragen und die Baulinien sind dafür längst 
gesichert. Aber es fehlt am politischen Willen der 
Behörden. Lieber erteilen sie laufend Bewilligun-
gen für Bauprojekte direkt am See für die geho-
bene Bevölkerungsschicht (siehe Giessen) statt sich 
dem Bau des Uferwegs anzunehmen. 
 volksinitiative schafft abhilfe Gegen 
die einseitige Politik zum Nachteil der breiten  
Bevölkerung hilft nur eine Volksinitiative. Das hat 
das im Bau befindliche Teilstück zwischen 
Wädenswil und Giessen gezeigt. Damit alle Lücken 
am Zürichsee geschlossen werden können, ruft die 
SP Wädenswil auf, die kantonale Volksinitiative  
«  Zürisee für alli » zu unterschreiben und im Freun-
deskreis weitere Unterschriften zu sammeln (wei-
tere Unterschriftenbogen von www.seeuferweg.ch  
herunterladen). Die Unterschriftensammlung läuft 
noch bis anfangs Dezember. .

viele uferpartien sind heute ökologisch wertlos.  
Der bau des uferwegs ist eine chance, die ufer auch 
als lebensraum für tiere und Pflanzen aufzuwerten  ! 



SICHERHEIT ERHÖHEN

Die im Dunkeln  
sieht man nicht. 

THOMAS HARTMANN, SP GEMEINDERAT
Der Stadtrat wollte an der Oktobersitzung des Gemeinderats meine beiden  
Vorstösse, die konkrete Massnahmen zur Förderung der Sicherheit verlangen, nicht 
entgegennehmen. Das Parlament zwingt ihn jedoch, sich mit meinen Vorschlägen 
auseinanderzusetzen.

ENERGIESTADT LEBEN

Ja zur Elektromobilität

  Der Stadtrat wird prüfen müssen, ob der 
Posten der Stadtpolizei in den Bahnhof oder 
dessen Nähe verlegt werden kann und ob die 
Strassenbeleuchtung eingeschaltet bleiben soll, 
solange Nachtzüge und -busse 
verkehren.
 Die Polizei Dahin, wo es 

Passiert  ! Befindet sich der Poli-
zeiposten beim Bahnhof, ist er 
dort, wo viele ein Sicherheits-
manko vermuten. Mit der Verle-
gung des Postens würde sich der 
Wunsch nach mehr sichtbarer 
Präsenz unserer Polizei leichter 
erfüllen lassen.
  Seit Jahren verkehren in den 
Nächten auf Samstag und Sonntag durch- 
gehend Züge, damit unser Jungvolk nach dem 
Ausgang sicher nach Hause kommt. In 
Wädenswil angekommen, umgibt sie jedoch 

finstere Nacht. Ich weiss von Frauen, die Angst 
haben, im Dunkeln nach Hause zu gehen. Da-
rum mein Wunsch, dass die Strassenbeleuch-
tung so lange eingeschaltet bleibt, wie der 

öffentliche Verkehr unterwegs ist. 
Sicher ist sicher ! Ich will, dass in 
Wädenswil an Wochenenden 
nicht kurz nach Mitternacht die 
Trottoirs hochgeklappt und das 
Licht gelöscht wird.
 Ökologisches licht in 

finsterer nacht ! Da mir klar 
war, dass wir so mehr elektrische 
Energie verbrauchen würden, 
reichte ich gleichzeitig mit 12 wei-
teren Parlamentsmitgliedern ein 

Postulat ein, welches den Stadtrat auffordert, 
zu prüfen, ob die Energiestadt Wädenswil ihre 
Strassenbeleuchtung aus erneuerbaren Ener-
giequellen speisen kann. .

JONAS ERNI, SP GEMEINDERAT
Wetterextreme und Unwetterkatastrophen 
sind die Folgen der CO 2-bedingten Klima-
erwärmung. Da ein Grossteil des vom 
Menschen freigesetzten CO 2 aus dem Ver-
kehr stammt, kann durch die Förderung 
der Elektromobilität – gekoppelt mit einem 
Ausbau erneuerbarer Energien – effizient 
Klimaschutz betrieben werden. 

  Ein weiteres gewichtiges Argument für die 
E-Mobilität ist der weltweit steigende Ölbe-
darf und die damit einhergehende Preisstei-
gerung sowie die Endlichkeit der fossilen 
Energieträger.
  Das Label « Energiestadt   » verpflichtet. Ich 
fordere deshalb, dass die Elektromobilität  
( E-Bike, Elektroauto, elektrifizierter ÖV, Hybrid, 
etc.) in den verschiedenen Bereichen der Stadt 

Wädenswil gefördert und der dadurch entste-
hende Mehrbedarf an Strom durch erneuerbare 
Energien (Solar-, Wind- und Wasserkraft ) ge-
deckt wird.
  Die Elektromobilität ist den herkömmlichen 
Verbrennungsmotoren vielfach überlegen :
• Mehr Ruhe für Fahrzeuginsassen und 
Mitmenschen

• Weniger Luftverschmutzung, vor  
allem wenn der Strom aus regenerativen  
Quellen stammt

• Geringe Fahrkosten, und zwar um  
das Fünf- bis Sechsfache

• Bester Wirkungsgrad : der Elektromotor 
verwandelt gut 98 Prozent des Stroms  
in Bewegung. .

Ja zu einer umweltfreundlichen Politik 
Ja zu wädenswil

So  ! abonnieren unD 
unterstützen

Das So  ! wird unentgeltlich in ganz 
Wädenswil verteilt. Mit einem Abo 
( Fr. 25.–  ) oder einer Spende helfen  
Sie uns die Kosten decken.  
Die Redaktion

Unsere Autoren

Corina Bürgi
Günstigen Wohnraum 
für Familien und Stu-
dierende sichern

Hansjörg Schmid
Typisch FDP  : Wasser 
predigen, selber aber 
Wein trinken…

Thomas Largiadèr
Aktive Sicherheits-
politik statt 
Angstmacherei.

Julia Gerber
«  Zürisee für alli   » ...  
auch für die Natur !

Thomas Hartmann
Licht an ! Sonst lässt 
uns der Stadtrat wei-
terhin im Dunkeln.

Jonas Erni
Elektromobilität  
und Erneuerbare   
Energien: 
Genial, Sozial  
und CO2-Neutral
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